
A. Referate. Ethnologie und Ethnographie. 145

daß die deutsche Regierung sich gleichfalls der kaschubischen Bevölkerung
annähme, anstatt sie sich durch ihre bisherigen Maßnahmen von sich mehr
und mehr zu entfernen. Gulgowski hat mir persönlich hierüber sein Leid
bitter geklagt, und Prof. Sohnrey, der durch wiederholte Besuche und Nach
forschungen in jener Gegend den gleichen Eindruck erhielt, bedauert dieses
Verhältnis aufs lebhafteste.

Was Gulgowski über seine neue Heimat im Laufe der vielen Jahre,
die er dort ansässig ist, mit unermüdlichem Eifer und großem Geschick zu
 sammengetragen hat, das bietet er uns in dem vorliegenden Buche, das
Land und Leute der heutigen Kaschubei zum Gegenstand der Darstellung
hat. Nach einer Einleitung, in der sich der Verfasser mit der Geschichte
dieses merkwürdigen Volkes beschäftigt, schildert er zunächst die Landschaft
 in prächtigen Farben. Sodann geht er auf die Sitten, Gewohnheiten und
Gebräuche näher ein. Die einzelnen Kapitel behandeln die Wohnung, den
Hausrat, die Landwirtschaft, das Erntefest, den Fischfang, die Hochzeits
gebräuche, das Leben der Kinder, den Hausfleiß und die Volkskunst, die
Volkstracht, verschiedene Gebiete des Aberglaubens, die Volksmedizin, das
Leben in der Dorfgemeinde, Kirche, Wegekreuze, Tod und Begräbnis und
schließlich die Volksvorstellungen vom Leben im Jenseits. Der Volkskunde
forscher wird hier eine ungeheure Ausbeute finden, und der Ethnologe auf
manches Ursprüngliche stoßen, das Aufschluß über die Uranfänge der Kultur
zu geben vermag.

Möge das vorliegende Werk viele Freunde finden und auch dazu bei
 tragen, daß die preußische Regierung sich des „unbekannten Volkes in Deutsch
land“ nunmehr annimmt, auf daß ihm seine ursprüngliche slavische Eigenart
bei deutscher Gesinnung bewahrt bleibe! Buschan-Stettin.
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Wenngleich das vorliegende Werk kulturgeschichtlichen Inhaltes ist, so
dürfte es doch auch das Interesse des Ethnologen wachrufen, insofern viel
fach bei der Schilderung der modernen Zustände des rumänischen Volkes
Tatsachen eingeflochten werden, die Rückschlüsse auf Urzustände der Kultur
gestatten; es sei unter anderen an die Lebensweise, die primitiven Methoden
des Ackerbaus und der Hauswirtschaft, an die Sippengemeinschaft, den
Aberglauben (Phalluskultus!), die Volksmedizin u. a. m. erinnert. Auch die
Herkunft der Rumänen findet genügende Beachtung. Verfasser, ein Arzt
siebenbürgischer Abstammung, hat sich durch eine ganze Reihe von Beiträgen
über rumänische Land- und Volkskunde bereits einen wohlverdienten Namen

gemacht. Große Liebe zur neuen Heimat, Begeisterung für seine gute Sache,
Wahrheitsliebe, Frische der Darstellung und Fülle von Kenntnissen zeichnen
das vorliegende Werk aus, das daher den Beifall jedes Gebildeten finden
dürfte. Buschan-Stettin.
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Nachdem Dr. Rafael Blanchard über den Maisreibstein (metate) und
den molcajete in Mexiko einen Artikel veröffentlicht hat, in dem er den Ge
brauch des ersteren auch für Frankreich und Spanien angibt, hat Verfasser
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